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T75*
Grundfätze .

176 .
Material .

Signal ertönt . Die bezügliche Gefammtanordnung ift in Fig . 513
veranfchaulicht .

Zugcontacte erhalten die in Fig . 461 dargeftellte Ein¬

richtung . Diefelben werden durch eine Schnur bethätigt , mittels
welcher eine Flachfeder von einem ifolirten Anfchlag (Elfenbein ,
Hartgummi etc .) nach einem Metallanfchlag gezogen wird .
Letzterer und die Flachfeder bilden die Leitungsenden , die dann
auf diefe Weife den Stromkreis fchliefsen . Für Badezellen , Ge-

fängnifszellen , Krankenhäufer etc . werden folche Zugcontacte
häufig verlangt .

Nicht feiten werden auch bei elektrifchen Hausthorglocken
ftatt der Druckcontacte , in Anpaffung an die Vorrichtungen bei
mechanifchen Zugglocken , Zugcontacte gewünfcht . Diefelben
erhalten dann eine Einrichtung , wie fie in Fig . 462 veranfchau¬
licht ift. Zwei Metallfedern , welche wieder die Enden der Leitung
bilden , liegen auf dem aus Hartgummi beftehenden Ende des

Zugftabes . Die Leitung ift daher in diefer Normallage getrennt ;
eine um den Zugftab gelegte Spiralfeder bewirkt die Dauer
diefer Lage . Das Hartgummiftück ift durch eine etwas vor-
ftehende Metallfcheibe am Zugftab feft gehalten . Zieht man
diefen an der Handhabe entgegen der Wirkung der Spiralfeder ,
fo wird das Metallplättchen zwifchen die beiden Flachfedern
treten und fo den zum Kreisfchlufs nöthigen Contact herftellen .

Dafs mehrere derartige Tafter in einem gemeinfchaft -
lichen Gehäufe untergebracht und dafs letzteren beliebige
äufsere Formen gegeben werden können , braucht an diefer
Stelle wohl nicht weiter ausgeführt zu werden .

Fig . 461 .

Fig . 462.
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4) Leitungen .
Bei jeder Anlage von Leitungen in Gebäuden ift zu berückftchtigen , dafs :
a) ein genauer , zweckentfprechender Leitungsplan — ein Schaltungs - Schema —

angefertigt werde ;
ß) diefes Schema ift genau und beharrlich durchzuführen ;
Y) es ift darauf zu achten , dafs die Leitungen überfichtlich — in verfchiedenen

Farben — verlegt , dafs Berührungen ganz und Kreuzungen möglichft vermieden
werden ;

S) dafs überall ein ununterbrochener metallifcher Contact erreicht ift , dafs et¬
waige blanke Stellen , die auch möglichft vermieden werden füllten , gut ifolirt find , und

s) dafs die Anfchlufs - , Abzweigungs - und Contact -Kreuzungsftellen gut ifolirt ,
aber andererfeits leicht zugänglich find , um bei Unterfuchung in Störungsfällen und
bei Aenderungen in den Bedürfniffen keine conftructiven oder gar baulichen Arbeiten
ausführen zu müffen.

Die Leitungen werden bei Haus -Telegraphen am beften aus ifolirtem Kupfer¬
draht von 1 mm Querfchnittsdurchmeffer hergeftellt . Sind Leitungen im Freien nöthig ,
fo können auch blanke Kupferdrähte oder Silicium-Bronze -Drähte von 1,8 bis 2 , o mm
Stärke verwendet werden . Die Ifolirung wird mit Seide - oder mit wachsgetränkten
Wollfäden bewirkt . Ausreichend find letztere insbefondere dann , wenn diefe Drähte
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mit Langfäden und mit fpiralförmig gewundenen Fäden gegen Elektricitäts -Ableitung
gefchützt find . Bei den Verbindungs - und Anfchlufsftellen find die Drahtenden
blank zu machen , weil metallifche Berührung erzielt werden mufs.

Das zu folchen Drähten verwendete Material foll von der beften Sorte fein ;
insbefondere ift nicht etwa fprödes Kupfer zu verwenden . Der Draht foll viele Um¬
biegungen aushalten , ehe die Kupferfeele abbricht . Die Ifolirung mufs durchaus
gleichmäfsig fein ; die Wachsimprägnirung mufs bis zum Kupfer reichen .

Für gewöhnliche Verhältniffe werden
fog . Wachsdrähte vollkommen aus¬
reichen . In feuchten Räumen aber wird
man beffer Gummidrähte anwenden ;
doch foll bei folchen Drähten die Gummi-
Ifolirung mindeftens 1 , 7 mm dick fein ; der

Kupferdraht , 1 mm ftark , foll zur Erzeugung folcher Leitungsdrähte nicht anders ,
als gut verzinkt in Verwendung genommen werden . Die Ifolirhülle mufs feft auf-
geprefft fein und darf keine Riffe, noch unganze Stellen zeigen .

In Räumen , wo freie Säuren auftreten (Accumulatoren -Räume , bei galvano -

plaftifchen Bädern , in Säuren -Fabriken etc .) , genügen auch Gummidrähte nicht ; in
diefen müffen ftark ifolirte Kautfchukdrähte , die überdies mit einem dicken Firnifs -

belag zu verfehen find , oder noch beffer , leichte Kabel ver-

Fig . 465 . wendet werden . Für Räume mit fehr hohen Temperaturen

(in Trockenkammern , Darren etc .) find Asbeftdrähte zu
wählen ; doch mufs bei der Verwendung derfelben Bedacht
genommen werden , dafs diefes Ifolirmaterial ftark hygro -
fkopifch ift und Feuchtigkeit von denfelben fern gehalten
werden mufs.

Fig . 464.Fig . 46.

Bronze -Draht für freie Leitungen ift in folgenden Abmeffungen zu verwenden :
mm Durchmeffer , Zugfeftigkeit 89 und 21,o Ohm für 1 km

1,5 » » » 88 » 9,5 » » 1 »

2,o » 4 » » 156 » 5,o » » l » .

Bezüglich der Führung der Leitungen ift der Leitungsplan mafsgebend . Zwei,
überhaupt wenige Drähte können unmittelbar an der Wand , am Fufsboden etc . be¬

teiligt werden ; man benutzt hierzu Nägel

Fig . 466 .

von den in Fig . 463 u . 464 dargeftellten
Formen oder beffer die U -förmigen
Klammern , wie fie in drei verfchie -
denen Gröfsen durch Fig . 465 dar-
geftellt find . Beim Einfchlagen folcher
Klammern darf man nicht allzu ftark
hämmern , weil bei allzu fefter Be¬
rührung der Klammern mit dem Lei¬
tungsdraht Ableitungen entftehen , die
oft erft nach längerer Zeit ftörend auf¬
treten und dann fehr fchwer zu finden
und zu beheben find . Hat man aber
mehrere oder gar viele Drähte zu ver¬
legen , dann kann man in zweierlei
Weife verfahren .

177-
Befeftigung .
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178.
Leitungen

in
Papierrohren .

Fig . 468 149).

Fig . 469 149) .

Bei Neubauten , 467 149) .
wenn der geficherte
Haustelegraphen - Lei¬
tungsplan bereits vor¬
liegt , wird man fchon
beim Errichten der
Mauern entweder ge¬
mauerte Canäle anlegen
oder gleich Holzleiften
einmauern , an welche
die Drähte verlegt ,
dann mit Deckbrettern
gefchützt und fo auch
unbemerkbar gemacht
werden . Bei folchen
Telegraphenanlagen in
fchon beftehenden Ge¬
bäuden werden die
Leitungen am beften
auf Bretter montirt ,
cliefe an der Wand
befeftigt und in glei¬
cher Weife wie oben
bedeckt .

Beim Führen zahl¬
reicher Drähte wird
man gut thun , an Ab -
zweigungs - oder Kreuzungsftellen und auch an anderen , z . B . Mittelftellen , Schal -
tungskaften (Fig . - 466) anzubringen , in welchen die Drähte in fixirten Klemmen
endigen ; man kann fo fichere Anfchliiffe oder auch Aenderungen in den Ab¬
zweigungen und Kreuzungen bequem bewirken , dann aber auch in Störungs¬
fällen Leitungserprobungen viel rafcher und verläfslicher ausführen , als ohne folche
Schal tungskaften .

Bei der Leitungsführung find Drahtkreuzungen möglichft zu vermeiden , und
es ift fchon bei der Verfaffung der Leitungspläne darauf Rückficht zu nehmen .
Drähte in gemauerten oder Holzcanälen follen nie frei liegen , fondern in irgend
ein Material (Holzafche etc .) gebettet fein, weil Nagethiere folche Drähte nicht feiten
befchädigen .

folchen Zwecken die Papierrohre nach
Die aus Papiermaffe hergeftellten Rohre

Fig . 470 149) .

Recht bequem und praktifch find zu
dem Syftem S . Bergmann & Co . in Berlin ,
(gewöhnliche lichte Weiten : 7 ,
11 , 17 , 23 , 29 und 36 mm) find
mit einer bei hoher Temperatur
gefchmolzenen Ifolirmaffe im-
prägnirt ; dadurch werden die

149) Aus : Elektrotechn . Zeitfchr . 1891, Heft 17-
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Fig . 47 1 ’ 49) - Rohre ganz fteif , wafferdicht , innen und aufsen ganz
glatt und fie ifoliren die Drähte gegen Ableitungen der
Elektricität . Weil fie auch innen glatt find , kann man
die Leitungsdrähte leicht einziehen ; da fie aber auch
fteif find , rnüffen Richtungsänderungen mittels Knieftiicken
oder unter Umftänden durch einfach oder doppelt gebogene

Fig . 472 I49 ) . Fig . 473 149) - Fig . 474 , 49) .

Fig . 475

Fig . 4 7 6 149) .

Einfatzflücke bewirkt werden (Fig . 467 , 468 u . 469 14 9) . Das Anfchliefsen der
Rohre von gleichem oder geringerem Durchmeffer gefchieht mittels paffender
Muffen (Fig . 470 149 ) oder Dofen (Fig . 471 , 472 , 473 u . 474 149 ) , falls an folchen
Stellen Leitungsabzweigungen erfolgen follen . Werden an einzelnen Stellen mehrere

Leitungen verzweigt , fo bedient man fich eigener Schaltungskaften (Fig . 475 > 47^
u . 477 149

) . Die Beteiligung der
Rohre erfolgt mittels Klammern ,
ähnlich wie fie durch Fig . 465
(S . 213) angedeutet worden find ;
nur müffen fie für diefen Zweck
nicht aus Runddraht , fondern aus
Flachdraht fabricirt fein. Zum
Beteiligen felbft bedient man fich
eines Klammernhalters , wie der -
felbe in Fig . 478 149) abgebildet
ilt . Fig . 483 149 ) zeigt eine folche
Leitungsausführung mit einem
Schaltkaften . Derartige Leitungs¬
führungen können nicht nur für
Haus -Telegraphen , fondern auch
für alle anderen elektrifchen Lei¬
tungen im Haufe verwendet werden .

Solche Papierrohre werden
auch mit Blei- , Meffing- etc . Mantel
geliefert und bieten , derart aus-
gerüftet , felbft für kurze Strecken
unterirdifcher Leitung genügende
Sicherheit .

Diefes Syftem bietet manche
Vortheile . Die Rohre fchützen
gegen mechanifche Befchädigung
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und Feuchtigkeit ; bei ftar - Fig. 478 149) .
ken elektrifchen Strömen
fchützen fie auch vor Feuers¬
gefahr , falls die Drähte
glühend werden follten ; die
Drähte find leicht aus- und
einzuziehen , auszutaufchen , umzufchalten , und das Syftem ift billiger und bequemer als

Führt man mehrere Leitungen in einem folchen

Fig . 479 14S>) .

Holzleiften oder gar gemauerte Canäle .
Rohr , fo wähle man verfchieden gefärbte Drähte ,
um die Handhabung bei der Verbindung zu er¬
leichtern .

Das Zufammenlegen mehrerer Drähte zu
verfchiedenen Zwecken (z . B . Haus -Telegraphen ,
Telephon - und Lichtleitungsdrähte ) in ein und daffelbe Rohr dürfte fich aber doch
nicht empfehlen , und es wird beffer fein , namentlich Lichtleitungen in befonderen
Rohren zu führen .

Solche Rohre Flg ' 480 ^
können genau , wie
Gasleitungsrohre be¬
handelt werden . Die

Anfchlüffe der
Rohre , wie ein fol -
cher in Fig . 470
(S . 214) dargeftellt
ift, bewirkt man auf
folgende Weife . Man
fägt die beiden Rohre
an den Enden gleich -
mäfsig ab , zieht über den Verbindungsftofs
von fehr geringer Wandftärke , und nun
paffenden Zange (Fig . 480) fo oft ge¬
würgt , bis eine ausreichende Fertigkeit
und Dauerhaftigkeit des Stofses verbürgt
erfcheint ; meiftens werden 4 Würge¬
ftellen genügen .

Zur Beteiligung folcher Rohre
empfiehlt fich folgendes Verfahren .
Man nimmt biegfame Meffingbänder von
der in Fig . 479 149

) dargeftellten Form .
Ein folches Band hat in der Mitte ein
Loch , durch welches eine Schraube hindurchgefteckt und damit
das Band an der Wand befeftigt wird . Das Rohr , welches in
Folge feiner Elafticität etwas ausbaucht , wird vor das Band ge¬
legt und diefes dadurch gefchloffen , dafs man die Zunge durch
den Schlitz fleckt und diefelbe dann umlegt . Eine derartige
Beteiligung wird auch bei anderen Rohren (bei Sprachrohren , bei
pneumatifchen und bei Gasleitungen ) in Betracht zu ziehen fein.

n ltramm paffendes Stahlrohr
wird diefes Leitungsllück mittels einer

Fig . 481 149) .

Fig . 482 1<9) .
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Fig . 483 149
) .

1

i

Dafs man folche z . B . mit
Meffmgblech überzogene Papier¬
rohre auch fehr praktifch als
Wandarme für elektrifche Lampen
benutzen kann , zeigt Fig . 481 149) ,
zu welcher als Rohrableitungstheil
eine durch Fig . 482 14 9) dargeftellte
Wandrofette gehört . Fig . 484 14 9)
zeigt eine ausgeführte Leitungs¬
abzweigung .

Um Leitungen durch Mauern
zu führen , hat man verfchiedene
Verfahren im Gebrauch . Wenige
Leitungen (2 bis 4) werden durch
Rohre aus Holz , Glas , Porzellan
oder Hartgummi geführt ; diefe er¬
halten alsdann Vorfteckhülfen mit
Wulftenrändern (Fig . 485 u . 486) ,
fobald es üch nur um Zwifchen-
mauern im Gebäude handelt . Bei
Durchführungen von Aufsenlei -
tungen durch Hauptmauern in
das Innere der Gebäude ver¬
wendet man ähnliche Rohre . Um
jedoch folche Einführungen vor
dem Eindringen des Regenwaffers
zu fchützen , müffen diefelben
aufsen mit ausreichender Schutz¬
kappe verfehen werden , was durch

Rohre von der Form in Fig . 487 u . 488 erzielt wird.
Fig . 489 zeigt eine bezügliche Anordnung , t ift

Anfatz
Fig . 484

das Rohr fammt fchützendem
a der befonders ftark befeftigte

letzte Ifolator mit dem Ende des Luft¬
leitungsdrahtes 2, welcher mit dem ifo-
lirten Zimmerleitungs - (Gummi- ) Draht b
in Contact fteht . Da Luftleitungen mit
Blitzfchutz verfehen fein müffen, fo führt
von i ein blanker Draht c zum Blitz¬
ableiter St . Die Befeftigungsftelle /* ift
vom eifernen Gehäufe St ifolirt ; dagegen
ift St mit der Leitung e metallifch ver¬
bunden und führt diefe zu einer Erd¬
leitung . Als folche kann ein Gas- oder
Wafferleitungsrohr oder eine in die
Grundwafferfchicht der Erde verlegte
Metallplatte (Eifen , Blei , Kupfer ,
Schiene , altes Keffelblech etc .) benutzt

J 79*
Führung

der Leitungen
durch

Mauern .
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Fig . 485 . Fig . 486 .

Fig . 487 .

Fig . 488 .

werden . Soll diefe Erdleitung nach dem Schema aufser beim Blitzfchutz auch noch
zur Bethätigung der Signalvorrichtungen dienen , dann mufs man die Leitung e bis
in das Gebäude verlängern ; doch foll e nicht durch das Rohr t , fondern in einem
befonderen Rohr , oder neben t geführt werden .

Der Blitzfchutz wirkt auf folgende Weife . Die in den Batterien erzeugte
Elektricität geht über i nach b , allerdings auch nach c und l' , kann aber hier nicht
weiter , weil der Weg nach St und e durch eine
ifolirende Schicht verfperrt ift. Ein Strom atmo - F>g - 489 -
fphärifcher Elektricität aber wird in Folge feiner
höheren Spannung von i unmittelbar nach c, /'

gehen , die Ifolirfchicht in Form von Funken be¬
wältigen und über St und e zur Erde abgeleitet ,
wodurch dann das Gebäude gefchützt ift .

Müffen viele ( 10 und mehr ) Leitungen , auf
Nuthenbrettern befeftigt , durch Innenmauern ge¬
führt werden , fo wird man , wenn thunlich , gleich
beim Bau Mauerfchlitze vorfehen , erforderlichen¬
falls nachträglich durchbrechen . Manchmal werden
auch , weil die ifolirten Drähte viel Geld koften
und befonders , wenn lange Strecken in gerader
Richtung an gefchützten Orten geführt werden
können , blanke Kupfer - oder Bronze -Drähte ge-
fpannt . In diefem Falle müffen diefelben nattir - -

]
- !—— \ zurErdjia.t.teE .

lieh abftehend von der Mauer und auf Ifolatoren
geführt werden . Man verwendet hierzu Porzellan -
Ifolatoren (Rollen ) von Formen , wie fie in Fig . 490 dargeftellt find . Solche Porzellan¬
rollen werden auf Holzkeile gefchraubt , welche im Mauerwerk eingegypst wurden .
Hie und da , aber weniger praktifch , verwendet man auch Porzellanknöpfe von der
in Fig . 491 u . 492 dargeftellten Form .

• Leitungen im Freien , über Höfe , Lagerräume , Gärten etc . , werden nach jenen
Regeln geführt , welche bei der Anlage von Telegraphen - und Telephon - Leitungen

f 1

1

mafsgebend find . Zur Beteiligung einzelner
Ifolatorenträger im Mauerwerk braucht man die
in Fig . 493 dargeftellte Form von Eifenarmen ;
für Beteiligung an Holz find Eifenarme der
durch Fig . 494 u . 495 veranfchaulichten Form
zu empfehlen . Fig . 496 zeigt einen Träger für
mehrere Ifolatoren aus Gufseifen ; billiger wird

Fig . 490. Fig . 491 . Fig . 492 .
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Fig . 493 - Fig . 494 .

Fig . 495 -

ein folcher aus Winkel -Eifen in T-Form herzuftellen fein . Fig . 497 u . 498 zeigen
Schnitte der gebräuchlichen Ifolatoren .

Führungs - oder Nuthenbretter haben je nach der Anzahl Drähte , die geführt
werden füllen , verfchiedene Breite . Man rechnet für jeden Draht 8 bis 10 mm. Blanke

Drähte für Haus -Telegraphen dürfen , wenn fie ftramm ge-
fpannt find , 80 bis 100 mm Abftand von einander haben ;
dabei ift die Anzahl der Stützpunkte zu berückfichtigen ; je
mehr Stützpunkte (Ifolatoren ) , defto näher darf man die
Drähte an einander bringen .

Es fei hier bemerkt , dafs in Ländern , welche für elektrifche Tele -

graphen -Leitungen das Staatsmonopol ausgefprochen haben , Drähte zur

Weiterbeförderung und zur Ausnutzung elektrifcher Ströme von Privaten
nur innerhalb des gefchloffenen , ungeteilten , einem und demfelben Be -
fitzer gehörigen Grundftückes gezogen werden dürfen . Diefe Beftimmung
gilt fowohl für oberirdifche , als auch für unterirdifche Leitungen . Oeffent -

liche , felbft im Privatbefitz ftehende Strafsen und Wege dürfen keinesfads

von Privaten mit Drähten überfpannt werden . Manche Regierungen ge -

ftatten nicht einmal das Ueberfpannen fliefsenden Waffers im fonft un¬

geteilten Grundbefitz . In Folge der Anlage fo vieler Fernfprech -Leitungen
werden derzeit folche Monopol -Vorfchriften ganz befonders flrenge gehandhabt ; doch find die Staats¬

behörden zumeift gern geneigt , gegen eine Jahresfteuer das Ziehen folcher Elektricitäts - Leitungen zu

geftatten .

Leitungen für Haus -Telegraphen find forgfältig und gewiffenhaft zu montiren .
Insbefondere bei Neubauten hat man Rückficht zu nehmen , dafs im Anfänge die

Räume . und Mauern feucht find , und auch für
fpätere Zeit mufs man alle Feuchtigkeit von den
Drähten und deren Unterlagen fern halten . Be-
triebsftörungen in Folge von Montage -Fehlern find
nicht nur fchwer zu beheben ; fie wiederholen fich
auch zumeift , und es koftet die endgiltige Be-
feitigung folcher Mängel gewöhnlich viel Geld .
Man laffe fich daher beim Kaufabfchlufs oder bei
der Beftellung weniger von dem niedrigen Preis ,

als von der Verläfslichkeit der Firma beftimmen . Im Fache der Haus -Telegraphie
hat der Mitbewerb fo niedrige Preife erzielt , dafs dafür wohl feiten ausreichende
Waare verlangt werden kann . Entfcheidet man unter vorliegenden Angeboten nur
nach dem niedrigften Preis , fo wird man gut thun , ausreichende Bürgfchaften zu
verlangen .

Fig . 497 - Fig . 498 .

Fig . 496 .
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